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Soweit im Rahmen der Beurteilung verwaltungsrechtliche Gesichtspunkte angesprochen werden, 
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stand der schalltechnischen Sachbearbeitung ist 
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1. Auftraggeber 

 

   

 

2. Aufgabenstellung dieses Gutachtens 

Die Stadt Peine beabsichtigt mit der Bauleitplanung „Südlich zum Holze“ in 

der Ortschaft Essinghausen auf einer bisher landwirtschaftlich genutzten Flä-

che ein Allgemeines Wohngebiet auszuweisen. 

Im Zuge der anstehenden Bauleitplanung sollen Aussagen zur zukünftigen 

Geräuschsituation im Plangebiet infolge der Nutzung einer Sporthalle und 

eines kleinen „Bolz- bzw. Basketballplatzes“ an der Grundschule gemacht 

werden, der auch als öffentlicher Spielplatz genutzt  wird. Auf dem Schulge-

lände befindet sich weiterhin ein Jugend- bzw. „Junggesellenhaus“. 

Die Beurteilung der anstehenden städtebaulichen Planung erfolgt auf der 

Grundlage der Regelungen der DIN 18005i. Ergänzend werden die Regelun-

gen der 18. BImSchV 
ii
 (Sportanlagenlärmschutzverordnung) i.V. mit der Zwei-

ten Verordnung zur Änderung der Sportanlagenlärmschutzverordnung mit be-

trachtet. Soweit erforderlich werden Lärmminderungsmaßnahmen untersucht, 

mit denen die Einhaltung maßgeblicher Orientierungswerte sichergestellt wer-

den kann. Es ist eine verwaltungsrechtliche Frage, ob bei der Beurteilung des 

Bolz- und Basketballplatzes ggf. die Regelungen der  Freizeitlärmrichtlinie
iii

  

des Landes Niedersachsen anzuwenden sind. 

Auf die Besonderheiten zur Beurteilung von Kinderlärm wird nachfolgend nä-

her eingegangen – die entsprechende Gesetzesänderung des Bundesimmis-

sionsschutzgesetzes ist nach unserem Kenntnisstand u.E. nicht auf die Beur-

teilung von Bolzplätzen anwendbar. 
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3. Örtliche Verhältnisse 

Die örtliche Situation ist den Anlagen zum Gutachten zu entnehmen. Dort sind 

das Plangebiet, die westlich gelegene Sporthalle und der Bolz- und Basket-

ballplatz dargestellt. Das rd. 5.400 m² große Plangebiet grenzt im Norden an 

die Straße Zum Holze, von der aus die verkehrliche Erschließung erfolgt. Im 

Osten bildet das Plangebiet den neuen Ortsrand, der an Flächen der Land-

wirtschaft angrenzt. Südlich befinden sich die Wohnhäuser der bestehenden 

Bebauung. Westlich verläuft eine Wegeparzelle, die die Grenze zum Schulge-

lände bildet. 

Die Sporthalle wird an Werktagen für ca. 3 Stunden im Rahmen des Schul-

sports genutzt. Am Nachmittag wird hier der Trainingsbetrieb des TSV Ein-

tracht Essinghausen durchgeführt. Auch am Wochenende findet eine Ver-

einsnutzung statt. Schalltechnisch relevant ist das Training der Fußballer und 

Basketballer sowie der Cheerleader. Auch beim Kinderturnen kann es schon 

mal etwas lauter werden. 

Die Schallabstrahlung erfolgt durch das östliche Lichtband der Sporthalle, das 

hier einen öffenbaren Fensteranteil von etwa 50 % aufweist. Darüber hinaus 

werden im Sommer auch die Klappen der rd. 4 x 16 m großen Lichtkuppel 

(ebenfalls ca. 50 % Öffnungsanteil → Schrägstellung) geöffnet. 

Neben den Nutzern des Jugend- und Junggesellenhauses können auch alle 

anderen Kinder am Nachmitttag den Bolz- und Basketballplatz nutzen (öffent-

lich zugänglich). Die Nutzungsdauer am Nachmittag kann mit maximal 4 

Stunden abgeschätzt werden. Eine vergleichbare  Nutzung sollte auch an 

Sonntagen zu Grunde gelegt werden, wenn der TSV die Halle durch Erwach-

sene (Fußballspielen, Basketball, Cheerleading) nutzt. 

Eine darüber hinausgehende, längere Nutzung ist hingegen als „seltenes Er-

eignis“ zu bewerten. Insbesondere tritt die vorgenannte „Geräuschbelastung“ 

fast ausschließlich in den Sommermonaten auf.   
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4. Sport-/ Freizeitlärm 

4.1 Vorbemerkung 

Grundlegend für die Berechnung von Beurteilungspegeln sind die Emissions-

kennwerte der einzelnen Geräuschereignisse. Im Folgenden wird der A- be-

wertete Schall-Leistungspegel (LwA) für jeweils ein betrachtetes Ereignis an-

gegeben. Der Schall-Leistungs-Beurteilungspegel LwAr beinhaltet dagegen 

eine Korrektur bezüglich der Anzahl „n“ bzw. der Einwirkzeit „Ti“ der Ereignisse 

innerhalb der jeweiligen Beurteilungszeit „Dr“ (tags 6.00 – 22.00 Uhr, nachts 

22.00 – 6.00 Uhr, lauteste Nachtstunde). Der Schall-Leistungs- Beurteilungs-

pegel LwAr einer Geräuschquelle im Freien errechnet sich nach: 

LwAr = LwA + 10·lg  tE/tr 

Dabei ist tE die Einwirkzeit, in der der Schall-Leistungspegel LwA auftritt; tr der 

Bezugszeitraum in gleichen Zeiteinheiten.  

4.2 Bolz- und Basketballplatz 

Bolzplatznutzung: 

Untersuchungsergebnisse einer Studie im Auftrag des bayrischen Landes-

amts für Umwelt (ACCON Ingenieurbüro) zeigen, dass sich die Geräusche-

mission von Kleinspielfeldern bzw. Bolzplätzen beim üblichen Fußballspielen 

von Kindern und Jugendlichen in guter Übereinstimmung mit den Aussagen 

zur Kommunikation und zum Fußballspielen (siehe Abschnitt 4 und 5 der VDI 

3770) beschreiben lassen.  

Der Betrieb auf dem „Bolz- und Basketballplatz“ ist Spielen mit unterschiedli-

cher Spielerzahl, ohne oder mit wenigen Zuschauern und ohne Schiedsrich-

terpfiffe (Tabelle 16 der VDI 3770). Die nachfolgende Tabelle listet typische 

Emissionskennwerte für diese Nutzungen auf. 
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Tabelle 1: Geräuschemission von Bolzplätzen  

 
Art der Nutzung 

LwA1 

(bezogen auf die 
Einzelperson) 

LwA 

Schall-Leistungspegel 
aller Spieler (n = 10) 

Fußballspielen 80 89 

Fußballspielen mit lautstarker 
Kommunikation (Kinderschreien) 

87 96 

ANMERKUNG: Die tatsächlich an Bolzplätzen festgestellten Mittelungspegel ergaben A- 

bewertete Schall-Leistungspegel LWAFTeq zwischen 88 dB und 104 dB. Für die planeri-

sche Beurteilung ist es zweckmäßig, den Bereich zwischen den Toren als Flächen-

schallquelle aufzufassen und dieser einen A- bewerteten Schall-Leistungspegel von 

100 dB(A) für die Dauer der vorgesehenen Nutzungszeit zuzuweisen (→ rd. 20 Spieler). 

Bei einer üblichen Nutzung des unbefestigten Platzes für bis zu 4 Stunden 

wird der Bolzplatz meist extensiv mit weniger als 20 Kindern genutzt. Auch ist 

die Gestaltung des Platzes mit einem weichen Mulchbelag eher ungeeignet 

für eine typische Bolzplatz- oder Streetballnutzung. Nachfolgend wird zur Si-

cherheit eine intensive Nutzung für 4 Stunden in Ansatz gebracht. Damit er-

rechnet sich ein Schall-Leistungsbeurteilungspegel von bis zu rd. 94 dB(A). 

 

Bild 1: Bolz- und Basketballplatz 
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Wird die Bolzplatznutzung nach den Regelungen der 18. BImSchV beurteilt, 

wäre zu unterscheiden zwischen der Nutzung „außerhalb der Ruhezeiten“ (z.B 

an Werktagen oder sonntags von 9.00 – 13.00 und 15.00 – 20.00 Uhr) und 

einer Nutzung „innerhalb der Ruhezeit“ (sonntags mittags, oder an Werktagen 

nach 20.00 Uhr) s.u. - Sporthallennutzung. In diesem Fall errechnet sich bei-

spielsweise bei einer einstündigen Nutzung „innerhalb der Ruhezeit“ ein 

Schall-Leistungsbeurteilungspegel von 97 dB(A).   

Basketballnutzung: 

Weder in der VDI 3770 
iv
 noch in der Veröffentlichung Sport und Umwelt wer-

den explizit Emissionskennwerte von Basketballanlagen genannt. Die von ei-

nem Basketballkorb ausgehenden Schallemissionen liegen nach den Ergeb-

nissen eigener schalltechnischen Messungen in einer Größenordnung von 

ca.:  

LwA ≈ 99 dB(A). 

Diese Messwerte stimmen gut mit den Werten einer Studie des Ingenieurbü-

ros ACCON (Projekt 2301, Trendsportanlagen) für das Bayrische Landesamt 

für Umwelt überein. Danach errechnet sich unter Berücksichtigung der Im-

pulshaltigkeit dieser Geräusche ein Schall-Leistungspegel von rd. 97 dB(A). 

Die Geräuschemissionen auf dem Spielfeld (Rufen, Prellen) liegen in einer 

vergleichbaren Größenordnung.  

Insofern errechnet sich für eine 4- stündige Nutzung als Basketballplatz ein 

Schall-Leistungs-Beurteilungspegel von 93 dB(A). Damit sind Fußballspielen 

und Basketballspielen schalltechnisch vergleichbar – es wird mit dem etwas 

höheren Wert von 94 dB(A) für die Bolzplatznutzung gerechnet (s.o.). Eine 

zeitgleiche Nutzung ist (s. Bild 1) nicht möglich. 
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Schallabstrahlung der Sporthalle: 

Die Schallabstrahlung einer Sporthalle wird neben der Schalldämmung leich-

ter Bauteile oder – wie im vorliegenden Fall – der Größe von „Bauteilöffnun-

gen“ (Fenster, Dachklappen) durch den maßgeblichen Innenpegel bzw. die 

Dauer der geräuschintensiven Nutzung bestimmt. Üblicherweise liegen die 

Innenpegel bei Sporthallen bei intensiver Nutzung zwischen 70 und 90 dB(A). 

Durch Musikeinspielungen können in kürzeren Teilzeiten auch Pegel von bis 

zu 95 dB(A) auftreten. Nachfolgend wird ein mittlerer Innenpegel von 80 dB(A) 

für die Dauer von 6 Stunden zu Grunde gelegt. Daraus errechnet sich für die 

intensive Nutzung am Samstag ein Beurteilungspegel „Innen“ von: 

 LwAr = 85 + 10·lg 6/16 ≈ 76 dB(A). 

Dies gilt sowohl unter Anwendung der Regelungen der 18. BImSchV als auch 

unter Beachtung der Freizeitlärmrichtlinie. Für Sonn- und Feiertage ist die Be-

urteilungsgrundlage von Bedeutung. Während bei Anwendung der Freizeit-

lärmrichtlinie eine Nutzung „innerhalb von Ruhezeiten“ (vgl. Abschnitt 6.1) 

durch einen Zuschlag berücksichtigt wird, muss bei der Beurteilung von Sport-

lärm nach den Regelungen der 18. BImSchV die „Ruhezeit“ gesondert beur-

teilt werden (wenn die Gesamtnutzungsdauer mehr als 4 Stunden beträgt). 

Insofern müsste für die Nutzung sonntags von 13.00 – 15.00 Uhr ein Beurtei-

lungspegel „Innen“ von bis zu 80 dB(A) in Ansatz gebracht werden. 

Die Schallabstrahlung der Außenbauteile errechnet sich in Abhängigkeit der 

Bauteilgröße (S in m²), dem Halleninnenpegel (LiR in dB(A)) und dem Schall-

dämm-Maß (R`w, = 0 dB bei Öffnungsflächen) in Anlehnung an die VDI 2571 

bzw. DIN EN 12354-4  wie folgt: 

  allgemein: LwAr ≈ Lir – 5 – R’w + 10lg S 

Eine Schallabstrahlung über die massiven Außenbauteile und die isolierte 

Dachfläche der Sporthalle kann gegenüber dem Schallaustritt bei geöffneten 

Fenstern und Dachkuppeln vernachlässigt werden.  
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Tabelle 2 : Schallabstrahlende Bauteile und Öffnungen 

Geräuschquelle  LI R’W Fläche * LwAr  

dB(A) dB [m²] dB(A) 

„außerhalb der Ruhezeiten“ oder gem. Freizeitlärmrichtlinie 

Lichtband ost 81 0 20 93 

Dachkuppeln 81 0 32 95 

„innerhalb der Ruhezeit“, Sportlärm sonntags 

Lichtband ost 85 0 20 97 

Dachkuppeln 85 0 32 99 

* gerundet, schalltechnisch wirksame Abmessungen 

 

„Kinderspielplatz“: 

Im Hinblick auf die Geräuschimmissionen aus dem Bereich der Kinderspiel-

platzes (ohne Bolz-/ Basketballplatz) ist anzumerken, dass mit der Änderung 

des Bundesimmissionsschutzgesetztes im Mai 2011 die durch das Spielen 

von Kindern verursachten Geräuschimmissionen als „sozialadäquat“ be-

zeichnet werden und hinzunehmen sind.  

Demnach ist die Errichtung von Kinderspielplätzen bzw. vergleichbaren Ein-

richtungen und damit auch die dabei verursachten Geräusche auch in Reinen 

bzw. Allgemeinen Wohngebieten (WR bzw. WA gemäß BauNVO) unabhängig 

von der Einhaltung maßgeblicher Immissionsrichtwerte zulässig.  

Die vorgenannte Änderung des Gesetzes zur Privilegierung von Kinderlärm 

bezieht sich insbesondere auf die Geräuscheinwirkungen von Kindertages-

stätten, Kinderspielplätzen und ähnlichen Einrichtungen.  

Hinsichtlich der Nutzung des Bolzplatzes kann diese Privilegierung nach un-

serem Kenntnisstand nicht berücksichtigt werden, bzw. müsste dieser Sach-

verhalt unter verwaltungsrechtlichen Gesichtspunkten geprüft werden. 
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5. Durchführung der Berechnung   

5.1 Rechenverfahren 

Die Ausbreitungsrechnung erfolgt entsprechend der ISO 9613-2v. Nach die-

sem Rechenverfahren wird die so genannte mittlere Mitwindsituation betrach-

tet. Das Kriterium für die Betrachtung flächen- und linienhafter Ge-

räuschemissionen wird im Sinne der Nr. 4 der ISO 9613-2 beachtet. Mögliche 

Bodeneffekte werden gemäß Nr. 7.3 der ISO 9613-2 berücksichtigt.  

Alle für die Ausbreitungsrechnung wesentlichen Parameter wurden digita-

lisiert. Dabei wird für die Aufpunkte (:= Immissionsorte; := Beurteilungspunkte) 

eine typische Aufpunkthöhe 

hA = 3,0 m über Geländehöhe 

für den EG-Bereich sowie eine übliche Stockwerkshöhe von 2,8 m be-

rücksichtigt.  

Die genannten Rechenverfahren wurden im Rechenprogramm SOUNDplan
vi
 

programmiert. Die Berechnungen werden mit folgenden voreingestellten Re-

chenparametern durchgeführt: 

Winkelschrittweite: 1° 

Reflexzahl: 3 

Reflextiefe: 1 

Seitenbeugung: ja 

Suchradius: 5000 m 

Berechnet wurden die durch die o.g. Geräuschquellen verursachten Mitte-

lungspegel für den Beurteilungszeitraum tags von 6.00 bis 22.00 Uhr. 
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5.2 Rechenergebnisse 

Die Rechenergebnisse sind dem Gutachten in Form farbiger Lärmkarten für 

die Beurteilungszeit tags beigefügt. Die Anlagen sind wie folgt geordnet: 

Anlage 1: Sportlärm Erdgeschoss, „außerhalb der Ruhezeit“ 

Anlage 2: wie vor, Obergeschoss 

Anlage 3: Sportlärm Erdgeschoss, „innerhalb der Ruhezeit“ 

Anlage 4: wie vor Obergeschoss 

 

6. Beurteilung 

6.1 Grundlagen 

Im Rahmen der Bauleitplanung sind bei der Beurteilung der schalltechnischen 

Situation die folgenden Verordnungen, Richtlinien und Normen zu beachten: 

• DIN 18005, "Schallschutz im Städtebau“ mit Beiblatt 1 

• Sowie im Hinblick auf Sportlärmimmissionen 18. BImSchV   

Mit Datum vom 01.06.2017 hat die Bundesregierung zweite Verordnung zur 

Änderung 18. BImschV beschlossen. Gemäß Artikel 2 soll diese Verord-

nung 3 Monate nach Beschluss (also am 01.09.2017) in Kraft treten. Die 

mit dieser Verordnung eingeführten Änderungen sind nachfolgend fett ge-

druckt und betreffen die Immissionsrichtwerte für eine Nutzung „innerhalb 

der Ruhezeiten“. 

Als Anhaltswerte für die städtebauliche Planung werden im Beiblatt 1 zu 

DIN 18005 u.a. die folgenden Orientierungswerte genannt: 

bei Dorfgebieten (MD) und Mischgebieten (MI) 

 tags 60 dB(A)  

 nachts 50 bzw. 45 dB(A). 

bei allgemeinen Wohngebieten (WA), Kleinsiedlungsgebieten (WS) und Camping-

platzgebieten  

 tags 55 dB(A)  

 nachts 45 bzw. 40 dB(A). 
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Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere für Industrie-, Gewer-

be- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Be-

trieben gelten; der höhere Nachtwert ist für den Einfluss von Verkehrslärm zu 

berücksichtigen.  

Zur Beurteilung des Einflusses unterschiedlicher Geräuschquellen ist im Bei-

blatt 1 zur DIN 18005 folgendes ausgeführt: 

Die Beurteilung der Geräusche verschiedener Arten v�� Schallquellen (Verkehr, In-
dustrie und Gewerbe, Freizeitlärm) sollen wegen der unterschiedlichen Einstellung 
der Betroffenen zu verschiedenen Arten von Geräuschquellen jeweils für sich allein 
mit den Orientierungswerten verglichen und nicht addiert werden. 

Ende Zitat 

Die Schallimmissionen von Sportanlagen sind nach der bereits angespro-

chenen 18. BImSchV zu beurteilen. Diese Verordnung gilt für die Errichtung, 

die Beschaffenheit und den Betrieb von Sportanlagen, soweit sie zum Zwecke 

der Sportausübung betrieben werden und einer Genehmigung nach § 4 des 

Bundes-Immissionsschutzgesetzes nicht bedürfen. 

In § 2 (1) der 18. BImSchV sind Immissionsrichtwerte genannt, die unter Ein-

rechnung der Geräuschimmissionen anderer Sportanlagen in schutzwürdiger 

Wohnbebauung außerhalb von Gebäuden nicht überschritten werden dürfen; 

sie betragen u.a.: 

2. in Kerngebieten, Dorfgebieten  und Mischgebieten 

tags außerhalb der Ruhezeiten   60 dB(A), 

tags innerhalb der Ruhezeiten am Morgen 55 dB(A), 

tags innerhalb der übrigen Ruhezeiten  60 dB(A), 

nachts       45 dB(A). 

3. in allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten 

tags außerhalb der Ruhezeiten   55 dB(A), 

tags innerhalb der Ruhezeiten am Morgen 50 dB(A), 

tags innerhalb der übrigen Ruhezeiten  55 dB(A), 

nachts       40 dB(A). 
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Darüber hinaus ist im Text der Sportanlagenlärmschutz-Verordnung aus-

geführt: 

(3) Werden bei Geräuschübertragung innerhalb von Gebäuden in Aufenthaltsräumen 
von Wohnungen, die baulich aber nicht betrieblich mit der Sportanlage verbunden 
sind, von der Sportanlage verursachten Geräuschimmissionen mit einem Beurtei-
lungspegel von mehr als 35 dB(A) tags oder 25 dB(A) nachts festgestellt, hat der 
Betreiber der Sportanlage Maßnahmen zu treffen, welche die Einhaltung der genann-
ten Immissionsrichtwerte sicherstellen; dies gilt unabhängig von der Lage der Woh-
nung in einem der in Absatz 2 genannten Gebiete. 

(4) Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen sollen die Immissionsrichtwerte nach Ab-
satz 2 tags um nicht mehr als 30 dB(A) sowie nachts um nicht mehr als 20 dB(A) 
überschreiten; ferner sollen einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen die Immissions-
richtwerte nach Absatz 3 um nicht mehr als 10 dB(A) überschreiten. 

 

(5) Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf folgende Zeiten: 

 

1. tags an Werktagen 06.00 bis 22.00 Uhr, 
 an Sonn- und Feiertagen 07.00 bis 22.00 Uhr, 

2. nachts an Werktagen 00.00 bis 06.00 Uhr, 
  und 22.00 bis 24.00 Uhr, 
 an Sonn- und Feiertagen 00.00 bis 07.00 Uhr, 
 und 22.00 bis 24.00 Uhr, 

3. Ruhezeiten an Werktagen 06.00 bis 08.00 Uhr, 
 und 20.00 bis 22.00 Uhr, 
 an Sonn und Feiertagen 07.00 bis 09.00 Uhr, 
  13.00 bis 15.00 Uhr 
 und 20.00 bis 22.00 Uhr. 

Die Ruhezeit von 13.00 bis 15.00 Uhr an Sonn- und Feiertagen ist nur zu berück-
sichtigen, wenn die Nutzungsdauer der Sportanlage oder der Sportanlagen an Sonn- 
und Feiertagen in der Zeit von 9.00 bis 20.00 Uhr 4 Stunden oder mehr beträgt. 

Im § 5, Nebenbestimmungen und Anordnungen im Einzelfall, ist u.a. aus-

geführt: 

(1) Die zuständige Behörde soll von Nebenbestimmungen zu erforderlichen Zu-
lassungsentscheidungen und Anordnungen zur Durchführung dieser Verordnung ab-
sehen, wenn die von der Sportanlage ausgehenden Geräusche durch ständig vor-
herrschende Fremdgeräusche nach Nummer 1.4 des Anhangs überlagert werden. 

3) Die zuständige Behörde soll von einer Festsetzung von Betriebszeiten absehen, 
soweit der Betrieb einer Sportanlage dem Schulsport oder der Durchführung von 
Sportstudiengängen an Hochschulen dient. Dient die Anlage auch der allgemeinen 
Sportausübung, sind bei der Ermittlung der Geräuschimmissionen die dem Schul-
sport oder der Durchführung von Sportstudiengängen an Hochschulen zuzurechnen-
den Teilzeiten nach Nummer 1.3.2.3. des Anhangs außer Betracht zu lassen; die 
Beurteilungszeit wird um die dem Schulsport oder der Durchführung von Sportstudi-
engängen an Hochschulen tatsächlich zuzurechnenden Teilzeiten verringert. Die Sät-
ze 1 und 2 gelten entsprechend für Sportanlagen, die der Sportausbildung im Rah-
men der Landesverteidigung dienen. 
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(4) Bei Sportanlagen, die vor Inkrafttreten dieser Verordnung baurechtlich genehmigt 
oder - soweit eine Baugenehmigung nicht erforderlich war - errichtet waren, soll die 
zuständige Behörde von einer Festsetzung von Betriebszeiten absehen, wenn die Im-
missionsrichtwerte an den in § 2 Abs. 2 genannten Immissionsorten jeweils um weni-
ger als 5 dB(A) überschritten werden; dies gilt nicht an den in  § 2 Abs. 2 Nr. 5 ge-
nannten Immissionsorten. 

(5) Die zuständige Behörde soll von einer Festsetzung von Betriebszeiten absehen, 
wenn infolge des Betriebs einer oder mehrerer Sportanlagen bei seltenen Ereignis-
sen nach Nummer 1.5 des Anhangs Überschreitungen der Immissionsrichtwerte 
nach § 2 Abs. 2 

1. die Geräuschimmissionen außerhalb von Gebäuden die Immissionsrichtwerte 
nach § 2 Abs. 2 um nicht mehr als 10 dB(A), keinesfalls aber die folgenden Höchst-
werte überschreiten: 

tags außerhalb der Ruhezeiten  70 dB(A) 
tags innerhalb der Ruhezeiten  65 dB(A) 
nachts      55 dB(A) 

 und 

2. einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen die nach Nummer 1 für seltene Ereignisse 
geltenden Immissionsrichtwerte tags um nicht mehr als 20 dB(A) und nachts um nicht 
mehr als 10 dB(A) überschreiten. 

Überschreitungen der Immissionsrichtwerte durch besondere Ereignisse und Veran-
staltungen gelten als selten, wenn sie an höchstens 18 Kalendertagen eines Jahres 
in einer Beurteilungszeit oder mehreren Beurteilungszeiten auftreten. Dies gilt unab-
hängig von der Zahl der einwirkenden Sportanlagen.  

Unter verwaltungsrechtlichen Gesichtspunkten wäre zu prüfen, ob zur Beurtei-

lung der Geräuschimmissionen alternativ die Regelungen der Freizeitlärm-

richtlinie des Landes Niedersachsen herangezogen werden sollen. Diese 

stimmen weitgehend mit den Regelungen der TA Lärm überein. Im Einzelfall 

sind die I��issi
�srichtwerte nach Nr. 6.1 zu beachten: 

c) in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten 

  tags 60 dB(A) 

  nachts 45 dB(A) 

d) in allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten 

  tags 55 dB(A) 

Einzelne, kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte am 

Tage um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) 

überschreiten. 
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Danach ergeben sich die folgenden zulässigen Maximalpegel: 

Tabelle 5: zulässige Vergleichswerte nach TA Lärm 

Baugebiet tags (6.00-22.00 Uhr) nachts (22.00-6.00 Uhr) 

MI 60 + 30 = 90 dB(A) 45 + 20 = 65 dB(A) 

WA 55 + 30 = 85 dB(A) 40 + 20 = 60 dB(A) 

Ergänzend zu den Bestimmungen der TA Lärm sind nach der Freizeitlärm-

richtlinie folgende Regelungen zu beachten: 

„... dass die Ruhezeiten-Zuschläge nach Nr. 6.5 der TA Lärm an Sonn- und Feier-

tagen auch in Gebieten nach Nr. 6.1, Buchst. c gelten“ 

(� dies betrifft die Beurteilung von MI-, MD- und MK-Gebieten) 

Die Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit beziehen sich dabei auf die 

folgenden Zeiträume: 

1.  an Werktagen   06.00 - 07.00 Uhr 
     20.00 - 22.00 Uhr 

2.  an Sonn- und Feiertagen  06.00 - 09.00 Uhr 
     13.00 - 15.00 Uhr 
     20.00 - 22.00 Uhr 

Der Zuschlag beträgt 6 dB. 

„... die Anzahl der Tage oder Nächte, an denen die Richtwerte für „seltene Ereignis-

se“ herangezogen werden können, ist auf maximal 18 begrenzt“ 
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Neben den absoluten Skalen von Richtwerten bzw. Orientierungswerten, kann 

auch der allgemein übliche Maßstab einer subjektiven Beurteilung von Pegel-

unterschieden Grundlage einer lärmtechnischen Betrachtung sein. Dabei wer-

den üblicherweise die folgenden Begriffsdefinitionen verwendet (vgl. u.a. Säl-

zervii): 

• messbar / nicht messbar:  

Änderungen des Mittelungspegels um weniger als 1 dB(A) werden als "nicht 

messbar" bezeichnet. Dabei wird berücksichtigt, dass eine messtechnische Über-

prüfung einer derartigen Pegeländerung in aller Regel nicht möglich ist. 

• wesentlich / nicht wesentlich:  

Als "wesentliche Änderung" wird - u.a. im Sinne der Regelungen der 16.BImSchV 

- eine Änderung des Mittelungspegels um mehr als 3 dB(A)1 definiert. Diese Fest-

legung ist an den Sachverhalt geknöpft, dass erst von dieser Pegeländerung an 

die Mehrzahl der Betroffenen eine Änderung der Geräusch-Immissionssituation 

subjektiv wahrnimmt. Rein rechnerisch ergibt sich eine Änderung des Mittelungs-

pegels eines Verkehrsweges um 3 dB(A) wenn die Verkehrsbelastung im jeweili-

gen Beurteilungszeitraum  - bei ansonsten unveränderten Randbedingungen - 

verdoppelt (=> + 3 dB(A)) bzw. halbiert (=> - 3 dB(A)) wird. 

• "Verdoppelung":  

Änderungen des Mittelungspegels um ca. 10 dB(A) werden subjektiv als "Halbie-

rung" bzw. "Verdoppelung" der Geräusch-Immissionsbelastung beschrieben. 

                                            
1 entsprechend den Regelungen der 16.BImSchV sind Mittelungspegel und Pegeländerungen auf 

ganze dB(A) aufzurunden; in diesem Sinne wird eine "wesentliche Änderung" bereits bei einer 
rechnerischen Erhöhung des Mittelungspegels um 2,1 dB(A) erreicht. 
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6.2 Beurteilung der vorgesehenen Planung 

Intensive Nutzung samstags/ sonntags „außerhalb der Ruhezeiten“: 

Die Berechnungen zeigen (Anlage 1 und 2), dass bei einer intensiven Nutzung 

der Sporthalle (intensives Training, evtl. Punktspiel mit Zuschauern oder Ceer-

leading mit Musikeinspielung) sowie einer zeitgleichen Nutzung des Bolz- oder 

Basketballplatzes am westlichen Rand des Plangebiets Beurteilungspegel von 

bis zu 55 dB(A) auftreten können. Damit wird der für WA-Gebiete maßgebli-

che Tagesrichtwert von 55 dB(A) gerade eingehalten. Allerdings wird auf ca. 

90 % der Plangebietsfläche der Orientierungswert z.T. deutlich unterschritten. 

Eine vergleichbare Geräuschbelastung kann auftreten, wenn an Werktagen 

ein intensiver Betrieb beim Kinderturnen (z.B. mit  Musikeinspielung) stattfin-

det, da aufgrund der Schulsportnutzung der Beurteilungszeitraum um rd. 3 

Stunden kürzer ist als am Wochenende (ohne Schulbetrieb, vgl. Abschnitt 

6.1).  

Intensive Nutzung sonntags „innerhalb der Ruhezeit“: 

Für den Fall, dass die Gesamtnutzungsdauer an Sonntagen weniger als 4 

Stunden beträgt, kann die „Ruhezeitenregelung“ vernachlässigt werden (vgl. 

6.1). Dann wäre eine Geräuschsituation vergleichbar den Anlagen 1 und 2 

(mit etwas geringeren Werten aufgrund der dann kürzeren Einwirkzeiten) 

maßgebend.  

Nur bei einer Nutzung von mehr als 4 Stunden führt die  „Ruhezeitenregelung“ 

dann zu einer (rechnerisch) höheren Geräuschbelastung entsprechend den 

Anlagen 3 und 4. Die Anlagen zeigen, dass dann Beurteilungspegel von bis zu 

58 dB(A) zu beurteilen wären. Dies betrifft jedoch nur einen kleinen Teil des 

Plangebiets (ca. 10 % der Plangebietsfläche). Da diese Situation keinesfalls 

regelmäßig auftritt, kann Sie u.E. ggf. als „seltenes Ereignis“ beurteilt werden, 

wenn die intensive Nutzung „innerhalb der Ruhezeit“ an weniger als 18 Sonn- 

oder Feiertagen auftritt. 
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Die dann maßgeblichen Immissionsrichtwerte von 65 bzw. 70 dB(A) (vgl. Ab-

schnitt 6.1) werden deutlich unterschritten. Aktive Schallschutzmaßnahmen 

scheiden aufgrund der Emissionshöhe (Lichtband mit Fenster) aus. Auch eine 

Einschränkung der Nutzung oder die Auflage bei einer Nutzung „innerhalb der 

Ruhezeit“ die Fenster geschlossen zu halten erscheint aufgrund der Ortsüb-

lichkeit dieser Nutzung unrealistisch. 

Da die Orientierungswertüberschreitung nicht mehr als 3 dB(A) beträgt, könn-

te als Ergebnis einer sachgerechten Abwägung (z.B. seltenes Ereignis) auf 

weitergehende Lärmminderungsmaßnahmen verzichtet werden. Andernfalls 

müsste in dem Bereich unmittelbar östlich der Sporthalle eine kleine Ab-

standsfläche ausgewiesen werden, die einer Bebauung nicht zugänglich ist 

Beurteilung auf Grundlage der Freizeitlärmrichtlinie: 

Für den Fall einer intensiven Nutzung „außerhalb der Ruhezeiten“ würde sich 

eine Geräuschsituation errechnen, die um ca. 1 - 2 dB(A) unterhalb der Werte 

gemäß Anlage 1 und 2 läge, da ja der Beurteilungszeitraum dann 16 Stunden 

beträgt (statt 9 bzw. 12 Stunden bei Anwendung der 18. BImSchV). Bei einer 

Nutzung auch „innerhalb der Ruhezeit“ würde sich wiederum eine Geräuschsi-

tuation errechnen, die etwa 2 dB(A) höher ist als in den Anlagen 1 und 2, je-

doch wiederum rd. 2 dB(A) geringer als die Darstellung in den Anlagen 3 und 

4. Insofern würde die Anwendung der Freizeitlärmrichtlinie zu keiner grund-

sätzlich abweichenden Bewertung führen. Auch die Regelungen für „seltene 

Ereignisse“ (18 mal jährlich) sind identisch. 

Kinderspielplatz: 

Hinsichtlich der Nutzung des Kinderspielplatzes verweisen wir auf die Ände-

rung des § 22, Abs. 1a BImSchG, wonach\. 

Geräuscheinwirkungen, die von Kindertageseinrichtungen, Kinderspielplätzen und 

ähnlichen Einrichtungen wie beispielsweise Ballspielplätzen durch Kinder hervorgeru-

fen werden, sind im Regelfall keine schädlichen Umwelteinwirkungen. 

Ende Zitat 
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Eine weitergehende Konkretisierung zu den Aspekten: 

was ist der Regelfall, 

welche Geräuscheinwirkungen sind gemeint, 

welcher Personenkreis und welche Einrichtungen genau sind gemeint 

erfolgt nicht. Es muss jedoch davon ausgegangen werden, dass die Privile-

gierung vorrangig auf Geräusche der Nutzer (Kinder) abstellt und die Anla-

gen dem Stand der Technik entsprechen müssen um unnötige Anlagenge-

räusche zu vermeiden. Bis zu welchem Alter die Einstufung als „Kind“ erfolgt, 

bleibt dabei ebenso offen wie die Bewertung der Nutzungsintensität. Die im 

vorliegenden Fall geplanten Spielgeräte sind für Kinder von 3 - 14 Jahren 

vorgesehen, so dass u.E. die vorgenannte Gesetzesänderung greift. 

 

 

(Dipl.-Ing. Th. Hoppe) 
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Liste der verwendeten Abkürzungen und Ausdrücke 

 

dB(A): Kurzzeichen für Dezibel, dessen Wert mit der Frequenzbewertung "A" ermit-

telt wurde (für die im Rahmen dieser Untersuchung behandelten Pegelbereiche 

ist die A-Bewertung nach DIN 651 als "gehörrichtig" anzunehmen) 

Emissionspegel : Bezugspegel zur Beschreibung der Schallabstrahlung einer Ge-

räuschquelle. Bei Verkehrswegen üblw. der Pegelwert Lm,E (25 m- Pegel), bei 

„Gewerbelärm“ i.d.R. der Schall-Leistungs-Beurteilungspegel LwAr 

Mittelungspegel "Lm" in dB(A): äquivalenter Mittelwert der Geräuschimmissionen; 

üblw. zwei Zahlenangaben , getrennt für die Beurteilungszeiten "tags" (600 bis 

2200 Uhr) und "nachts" (2200 bis 600 Uhr). I.d.R. unter Einbeziehung der Schal-

lausbreitungsbedingungen; d.h. unter Beachtung von Ausbreitungs-

dämpfungen, Abschirmungen und Reflexionen. 

Beurteilungspegel in dB(A): Mittelungspegel von Geräuschimmissionen; ggf. korri-

giert um Pegelzu- oder -abschläge. Z.B. Zuschlag für Tonhaltigkeit... 

Immissionsgrenzwert (IGW): Grenzwert für Verkehrslärmimmissionen nach § 2 der 

16. BImSchV (näheres hierzu s. Abschnitt 6) 

Orientierungswert (OW): Anhaltswert für die städtebauliche Planung nach Beiblatt 1 

zu DIN 18005 (vgl. Abschnitt 6) 

Immissionsrichtwert (IRW): Richtwert für den Einfluss von Gewerbelärm oder ver-

gleichbaren Geräuschimmissionen (Freizeitlärm usw.); vgl. z.B. TA Lärm. 

Ruhezeiten �  vgl. Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit nach Nr. 6.5 der 

TA Lärm 

Immissionshöhe (HA), ggf. "Aufpunkthöhe": Höhe des jeweiligen Immissionsortes 

(Berechnungspunkt, Messpunkt) über Geländehöhe in [m]. 

Quellhöhe (HQ), ggf. "Quellpunkthöhe": Höhe der fraglichen Geräuschquelle über 

Geländehöhe in [m]. Bei Straßenverkehrsgeräuschen ist richtliniengerecht 

HQ = 0,5 m über StrOb, bei Schienenverkehrsgeräuschen HQ = Schie-

nenoberkante. 

Wallhöhe, Wandhöhe (Hw): Höhe einer Lärmschutzwand bzw. eines -walles in [m]. 

Die Höhe der Lärmschutzanlage wird üblw. auf die Gradientenhöhe des Ver-

kehrsweges bezogen; andernfalls erfolgt ein entsprechender Hinweis.  
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